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Mgentdnt

Organ ter f dj tnei$erifdî en Irmee.
__vili. goBrgartfl.

Per Sdjtoeij. Ptlitärjeitfdjrtft XLYIII. Jotitganj.

SBafel, 20. „cat 1882. I_r. «1.
„fdjeint in tooctjerttlidjen «Kümmern, ©er Breiâ per Semefter tft ftartfo burctj bte ©djroeij gr. 4.

©io Befteltungen roerben biteft an „Iterino Srjjroabe, {lerlassbuttjrjanatunçj In Jafet" abreffttt, ber Betrag hrirb bei ben

auswärtigen Slbonnenten butdj «Radjna&me erfjoben. 3m Sluâlanbe nebmen alle Bucbbartblungen Beftedungen an.
Berotitroottltcljet SRebaftor: Dberftlieutenant »on ©lager.

3nBattt SeutfdjlftituS Dftgrenje un& „uflan„ Sffie&tfrnft. — „itfiitjriing eineë neuen SHe„l„r„ —
«Rcltttangrifj tm gtogen ©tolc. — «ß. albani : «Bcrträge über ìCfertefunte. — ©ibgeneffenfd)aft : Bcrfd)t über bie ®efd)aft«fübr
ce« eitg. «Kilitärbcpartement« tm 3abre 1881. ©eftg über Bergütung bet gouiagcrationen im griebcnSocrbältnlfj. Beroaffn

©et
thtung

„ „ _ „ - rgütuttg bet gouiagcrationen im griebcn«»crhältnlfj. Beroaffnung
mit ©ratabjeldjen ter gelcwcbel. ©djedarfübetjug bct ©efdjoffe. ©taatstechnung pto 1881. «Ki!itätau«gabcn pro 1881. Brigabe»
uianöuer. — Slu«lanb: granfreid) : SKanöoer ter Sllpentruppcn. Stallen : ©le Sabl fcet Berfaglfcrt uno Sllpenjägetbatatdone.
StaiiteSoerbältnfffc bts Italienifdjen .Speere« nad) ©eneral Sorte'« jüngftet fßnbltfation. «Rufjlano: Beamten«Äorruptton. — Ber»

jiebettt« : ©er öfterteldjifd)e §ufarenforporal ßabiälau« 3auo« 1809.fd)

Sentfdjlanitè ©ftgrcnjc nnb 9tn|tl«n_
Sßcljrtroft.

SBenn eine fdjeinbar frieblidj rutjenbe Sruppe im

friegerifdjen gelbtager ptöfelid) burd) „larmfignale
geroeeït roirb, fo ïann ei bei itjr faum lebhafter
uub gefdjäftiger jugeljen, aie bieê in ben legten
Sagen in ber gefammten europâifdjen greffe ber

galt geroefen, nadjbem bie „larmreben ©enerat
©ïobelero'â unb fein „djladjtruf oon Oft unb „eft
tjer bte Sanbe burctjbrauêten.

„Toujours en vedette" fagte griebridj ber

©rofje tn „ejug auf sßreufeen unb „toujours en
vedette" ift nodj tjeute bie parole audj im beutfdjen
0„tdje. — Sdjeint eâ juroetlen aie ob baâ altge««

meine, baâ gröfeere ^ntereffe fidj meljr ben aSertjâtt=

niffen beâ roeftlidjen, alâ benen beâ ôftlictjen Sflaà)-

bati in SDeutfdjlanb juroenbe, fo ift bieâ eben nur
„djein, unb roenn audj naturgemâfj ber „uâbau
beâ roeftlidjen geftungâgûrtelâ, roeldjer SDeutfdjlanb
fdjüfet, bie grofeen 20affenplâfee Wtt}, ©trafeburg,
fpâter „ôln unb anbere, perft in „ngriff genom=
men rourbe, fo Ijat tnan felbftrebenb aud) unauê=
gefefet ben gatt eineâ „riegeê mit bem gtgantifdjen
ôftlidjen „oloffe in'â „uge ju faffen getjabt, unb
in'â „uge gefafet.

„o freunbfajaftlidj nun audj baâ SSerpltnife
âtoifdjen ^reufeen unb SRufelanb nadj ben greifjeitâ=
ïriegen, fo rootjlroottenb bie Haltung «^reufeenâ

roätjrenb beâ „rimfriegeâ, fo förbemb bie Haltung
„ufelanbë jur ,8eit ber „riege in SSôljmen unb

gegen granïreidj roar, feit bem lefeten rujfifdj»tür«;
ïifdjen „riege fdjeint biefeê tjerjlidje (Stnoernelj„en
meljr ober roeniger erfdjüttert roorben ju fein, roeil
„ufetanb barin einen „ft beutfdjer Unbanïbarïeit
glaubte erblitïen 0u mûffen, bafe fidj SDeutfdjlanb
im ©inoerftânbnife mit ben übrigen europâifdjen

©rofemâdjten feinen ju roeit getjenben Sßlänen am

„ajroarjen _îeere befdjrânïenb entgegen ju treten
entfdjlofe.

SBetradjtet man SDeutfdjlanbâ nad) „ufetanb tjin
geroenbete Oftgrenje, fo ïann biefelbe uur alâ eine

oottfommen offene bejeidjnet roerben. „ufeer ben

fpârlidjett geftungen geroâljreu nirgenbâ glufelâufe
ober befonberê „errainïonfiguratiotten ben milita*
rifdjen Stellungen eine fefte 33afiê, ober brücfen
bem ©elâttbe ben „fjaraîter rotdjtiger „firategifdjer
Slbfdjnitte" auf. SDie nad) ber _ee ijin belegene

„orbgrenje ift infofem metjr gefdjüfet, alâ bie

gladjtjeit ber „ûfte etroaige Sanbungêoerfudje er=

tjebltd) erfdjroert. Um fo meljr ift auâ biefen
©rünben eine fdjnelle Äonjentrirung ber Streit«-

frdfte geboten, um fo mebr mufe bte _cöglirtj„it
oortjanben fein, fdjnette Sßerfdtjiebungen aufgeftellter
„rmeen ju beroirfen. Sßeibee fana nur mit £>ülfe

ber „fenbatjnen erfolgen, unb eâ bürfte baljer
ein Slid auf bie beutfdjerfeitâ t)ieju ju ©ebote
ftetjenben „iittel ntdjt oljne Sntereffe fein.

„uf bem gegen „ufetanb grenjenben Serratnges
biet fprtngt bie «^rooinj „uffifdj=5poten roeit in
beutfdjeê Serrain tjinein (etroa 2U0 „ilometer, fid)
biê auf etroa 300 „ilometer ober 12 SRärfdje ber

£>auptftabt Serlin nätjernb), fo bafe roieberum ent»

gegengefefet bte beiben preufeifdjen ^rooinjen Oft*
preufeen unb „djlefien roie güljitjörner fidj in ben

ruffifdjen „otofe tjineinfdjieben.

„djlefienê <_tfenbat)nnefe ift burdj bte Sßlutt)e ber

bortigen _i-ontaii=3inbuftrie unb burdj bte §anbelê=
oerbinbungen nadj Oefterreidj unb „uffifdj»«-Polen
oon ietjer ein befonberê entrottfeltee geroefen, roât}=

renb bieê in Oftpreufeen nidjt tn gteidjem „iafee
ber galt roar. (Srft fpäter bat fidj in biefer Sfixo--

oinj bte ©ntancflung beê (.ifenbatjnnefeeê günftiger
gefialtet, ale fidj bte „egierung burdj bie 3ftûcffidjt
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Deutschlands Oftgrenze und Rußlands
Wehrkraft.

Wenn eine scheinbar friedlich ruhende Truppe im
kriegerischen Feldlager plötzlich durch Alarmsignale
geweckt wird, so kann es bei ihr kaum lebhafter
und geschästiger zugehen, als dies in den letzten

Tagen in der gesammten europäischen Presse der

Fall gewesen, nachdem die Alarmreden General
Skobelew's und sein Schlachtruf von Ost und West
her die Lande durchbrausten.

„lor^ours eir vedette" sagte Friedrich der

Große in Bezug auf Preußen und «toujours en
vertette" ist noch heute die Parole auch im deutschen

Reiche. — Scheint es zuweilen als ob das
allgemeine, das größere Interesse sich mehr den Verhältnissen

des westlichen, als denen des östlichen Nachbars

in Deutschland zuwende, so ist dies eben nur
Schein, und wenn auch naturgemäß der Ausbau
des westlichen Festungsgürtels, welcher Deutschland
schützt, die großen Waffenplätze Metz, Straßburg,
später Köln und andere, zuerst in Angriff genommen

wurde, so hat man selbstredend auch unausgesetzt

den Fall eines Krieges mit dem gigantischen
östlichen Kolosse in's Auge zu fassen gehabt, und
in's Auge gefaßt.

So freundschaftlich nun auch das Verhältniß
zwischen Preußen und Rußland nach den Freiheitskriegen,

so wohlwollend die Haltung Preußens
während des Krimkrieges, so fördernd die Haltung
Rußlands zur Zeit der Kriege in Böhmen und

gegen Frankreich war, seit dem letzten russisch-türkischen

Kriege scheint dieses herzliche Einoernehmen
mehr oder weniger erschüttert worden zu sein, weil
Nußland darin einen Akt deutscher Undankbarkeit
glaubte erblicken zu müssen, daß sich Deutschland
im Einverständnis) mit den übrigen europäischen

Großmächten seinen zu weit gehenden Plänen am
Schwarzen Meere beschränkend entgegen zu treten
entschloß.

Betrachtet man Deutschlands nach Nußland hin
gewendete Ostgrenze, so kann dieselbe nur als eine

vollkommen offene bezeichnet werden. Außer dcn

spärlichen Festungen gewähren nirgends Flußläufe
oder besondere Terrainkonsigurationen den militärischen

Stellungen eine feste Basis, oder drücken

dem Gelände den Charakter wichtiger „strategischer
Abschnitte" aus. Die nach der See hin belegene

Nordgrenze ist insofern mehr geschützt, als die

Flachheit der Küste etwaige Landungsversuche
erheblich erschwert. Um so mehr ist aus diesen

Gründen eine schnelle Konzentrirung der Streit»
kräfte geboten, um so mehr muß die Möglichkeit
vorhanden sein, schnelle Verschiebungen aufgestellter
Armeeu zu bewirken. Beides kann nnr mit Hülfe
der Eisenbahnen erfolgen, und es dürfte daher
ein Blick auf die deutscherseits hiezu zu Gebote
stehenden Mittel nicht ohne Interesse sein.

Auf dem gegen Rußland grenzenden Terraingebiet

springt die Provinz Russisch-Polen weit in
deutsches Terrain hinein (etwa 200 Kilometer, sich

bis auf etwa 300 Kilometer oder 12 Märsche der

Hauptstadt Berlin nähernd), so daß wiederum
entgegengesetzt die beiden preußischen Provinzen
Ostpreußen und Schlesien wie Fühlhörner sich in den

russischen Koloß hineinschieben.

Schlesiens Eisenbahnnetz ist durch die Blüthe der

dortigen Montau-Industrie und durch die

Handelsverbindungen nach Oesterreich und Russisch-Polen

von jeher ein besonders entwickeltes gewesen, während

dies in Ostpreußen nicht in gleichem Maße
der Fall war. Erst später hat sich in dieser Provinz

die Entwicklung des Eisenbahnnetzes günstiger
gestaltet, als sich die Regierung durch die Rücksicht
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auf bie „tnbeeoerttjeibigung unb burdj bie „ottj-
roenbigfeit ben «Çrooinjen Oft= unb SSeftpreufeen

gegenüber ber „bgefdjtoffentjeit Eftufelanbe entgegen

ju fommen, beftimmen liefe, baêfelbe meljr auëju=
bilben.

gür bie Äonjentration ber ©treitfräfte fteben

nad) Oftpreufeen ober nadj ©djlefien brei bura>
geljenbe ©ifenbatjnlinien aus bem 3'tnern bei %axx--

bei jur «Verfügung, oon benen brei ber nadj Oft»
preufeett füfjrenben bireft an baê ruffifdje „fenbaljn»
tiefe fidj anfdjliefeen, roärjrenb bie fdjlefifdjen inbirett
über Oefterreidj refp. über „arfdjau nadj „ttfelanb
fütjren. groifdjen biefen beiben £iauptriu)tungen,
auâ bem 3nnern ma) ©üb« Oft refp. auâ bem

Innern nadj „orb=Oft, ift eâ im „Ugemeinen oer»

mieben, birefte Serbtnbungen nad) ber ©renje tjer-

juftetlen. „ufeer ben Sinien Sromberg--Stjortt=
«„arfdjau nnb Sreêlau««_arfdjau (tretet)' lefetere

jebodj an ber ©renje bei SBiltjelmebrücf enbetj
getjen brei „fenbatjnlinun auâ bem ^nuern fon»

jentrifdj nadj Sfirfen, oon tjier auâ aber getjen bie

Serbinbungen, parallel ber ©renje, einerfeitâ nadj

Oftpreufeen norbroàrtê, anbrerfeitê nadj ©djlefien
fubroârtê unb fidjern beibe ^rooütjen burdj roeitere

«ISaraüelbatjnen in itjrer ftrategifdjen ißerbinbung

ju einanber oottfommen.

„uf biefe SBeife ift eê nidjt altein möglidj, grofee

„rmeen in fürjefter gtit nadj ber ©renje ju roer=

fen unb ju fonjentriren, fonbern audj jebe etroa

notbroenbig roerbenbe Sßerfdjiebnng berfelben naaj
ber ©eite otjne $eitoerluft ju beroirfen.

SBai bie Äüfte anbetrifft, fo fütjrt eine burdj«
laufenbe (Sifenbatmoerbtubung oon Wemel biê

©djleêroig, etroa ber „idjtung ber „üfte fotgenb,
oon roeldjer jatjtreidje rabiate ^roeigbatjuen im

Centrum beê Sanbeê jiifammentaufen, refp. ©pe=
jialbatjnen ju ben roidjtigen $afenplâfeen fütjren.
(Sine Senufeung beê beutfdjen (Sifenbatjnmaterialê
im Innern 3tufelanbê rourbe auf ©djroierigfeiten
ftofeen. <_ ift befannt, bafe iRufelanb burdj eine

gröfeere ©purroeite feiner Satjnen toie berjenigen
ber übrigen ©taaten eê einem etroa fiegreictj oor=
bringenben ©egner tjat unmöglidj madjen roollen,
fein Setriebematerial auf ruffifdjen Salinen ju oer=

roerujen. ©olite batjer ber gall eintreten, bafe eine

feinblidje „rmee fidj bie ruffifdjen Satjnen ju „ufee
ju madjen fudjt, fo bleibt nur übrig, bie eine

©djienenfeite ju oerlegen, roaê burd) bie „ifenbatjn«»

truppenttjeile in nidjt attjutanger gtit auâfûljrbar
ift, ober „djfen mit oerftettbaren „äberit anjuroen;
ben. SDer Uebergang oon einem jum anberen bliebe
immer ale Uebelftanb beftetjen. (Sa ift jebodj ein

Sttjeil bti Setrtebêmaterialê ber preufeifdjen Oft»
baljn lebiglid) ju Serringerung ber Serfetjreftörun««

gen an ber ruffifdjen ©renje mit oerftettbaren
itcâbern oerfetjen, roie benn audj iJcufelanb felbft,
forooljl im lefeten „riege gegen bie Surfet bejüglidj
rumânifdjer Satjnen, ale audj bei bem griebenê»
©renjoerfefjr, fo nadjttjeitige (Srfatjrungen mit feiner
abroeidjenben ©purroeite ber Satjnen gemadjt fjat,
bafe eê baju fdjreitet, fein tollenbeâ Setriebâmate»
rial mit oerftettbaren Stöbern einjurictjten.

SDaê (Sifenbaljnnefe ÏRufelanbâ ift bei SBeitem

roeniger entroicfelt ale baê beutfdje. (Si fonjentrirt
ftdj auf bem SDeutfdjlanb jugeroenbeten Sttjeile beê

9teictjeê, oorneljmlidj in «„arfdjau, in roeldjem Orte
bie Satjnlinien auâ ©üben, über Wosfau uno
über SÇeterëburg jufammeittaufen, um oon ba in
©djienenftrângen nadj «ìlleranbroroo bei „tjorn,
refp. über Oefterreidj nactj ©djlefien ju fütjrett.
„lie übrigen Satjnlinien oon SSarfdjau roeiter nadj
ber preufeifdjen ©renje bleiben, otjne biefe ju er=

reidjen, auf bem jenfeitigen „eidjfelufer. „idjtige
projette finb jur ^eit auf eine gröfeere sßerbinbnng
in ber „idjtung auf «$ofen refp. auf Oefterreidj
geridjtet, inbeffen fo lange bte «„etdjfel nictjt über»

fdjritten, auf feften ©rücfen baê linfe Ufer uidjt
geroonnen roirb, um Sruppenfonjentrationen in ber

„citte ober im füblidjeu Sljeil ber beutfdj=rufftfdjen
©ren^e ju beroirfen, fo lange erfdjeint felbft bie

5luêfûtjruiig biefer projette für SDeutfdjlanb nidjt
bebroljlidj.

SDie ©treitfrâfte «Jtufelanbê, unb jroar bie gelb««

armee beê europâifdjen „ufetanb, fefeen ftdj roie

folgt jufammen : 504 ^fanterie Sataittone
504,000 Wann, 24 ©d)ufeen=Sataiüone 24,000
Wann, 208 „aoaUerie^êfabronê 45,488 Wann
incl. 132 ©fotnien Äofafen, 280 getbbatterien
2172 ©efdjüfee incl. 34 reitenben Satterien. 3n
©umma 528,000 Wann, 45,488 «Pferbe, 2172 @e«=

fdjüfee.

gilt iBefafeuug ber Sßeidbfelfeftungen finb bieroon
abjuredjuen 12,000 Wann, 744 bferbe, 48 ©e«=

fdjüfee, fo bafe 516,000 „cann, 44,741 «bferbe unb
2124 ©efdjüfee im gelbe oertoenbbar bleiben, rcoju
nodj 17 irreguläre Äofafenregimenter mit jirfa
12,600 bferben treten, „ufeer biefen gelbtruppen
ftettt „ufelaub nodj 9îeferoetruppen auf, oon roeU:

djen ein Sbeil bie Sefefeung ber Äüften beê fdjroars.

jen Weereê unb bie ber beffarabifdjen ©renjen jtt
übernetjmen tjat. ©o lange inbeffen bie gormirung
nidjt ftattgefunben, roerben bie gelbtruppen audj

biefe „ufgabe ju erfüllen tjaben. @in ruffifdjcâ
Infanterieregiment jâtjlt 3 Sataittone à 1000 Wann,
jebeê Äaoaüerieregimeitt 4 (Sêïabronê à 4 gxiçtt

ju 16 Motten ober 140 Wann, ein „ofafenregU
ment Ijat 6 ©fotnien à 4 gxxcxt ju 14 Ocotten ober

pro ©fotnie 124 Wann, bie Satterien enttjalten 8,
reitenbe 6 ©efdjüfee.

„tte biefe Sruppen bilben 20 „rmeeïorpâ unb

8 Äaoaüeriebioifioneti, lefetere ju 6 „egimentern
mit 12 ©efdjüfeen beredjnet. 17 biefer Äorpe Ijaben

25 Sataittone incl. 1 ©djüfeenbataiüon, b. tj- fi«b
25,000 Wann infanterie, 1300 Wann Äaoallerie
unb 102 ©efdjüfee unb 3 «ßiouierfompagnien ftarï,
brei jebodj beftetjen auê je einer ®arbe= unb je

einer ©renabierbioifion, b. tj. tjaben 28 Sataiüone

Infanterie unb 2 Sdjüfeenbataiüone, fo bafe fie um

je 5U00 Wattn ftârfer finb. — irreguläre Äofaten=

regimenter fotten ben 3nfanteriebioiftonen aie SDU

üifionefuoaüerie beigegeben roerben, roätjrenb bie

„nieiifaoatlerie bie oben genannten Kaoalleriebioi««

fionen bilbet, fo bafe 3 ©arbe» unb 17 „nient_al<
leriebioifionen unb 1 SDon'jdje Äofafenbioifion à 4
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auf die Landesvertheidigung und durch die

Nothwendigkeit den Provinzen Ost- und Westpreußen

gegenüber der Abgeschlossenheit Rußlands entgegen

zu kommen, bestimmen ließ, dasselbe mehr auszubilden.

Für die Konzentration der Streitkräfte stehen

nach Ostpreußen oder nach Schlesien drei
durchgehende Eisenbahnlinien aus dem Innern des Landes

zur Verfügung, von denen drei der nach

Ostpreußen führenden direkt an das russische Eisenbahnnetz

sich anschließen, während die schleichen indirekt
über Oesterreich resp, über Warschau nach Rußland
führen. Zwischen diesen beiden Hauptrichtungen,
aus dem Innern nach Süd'Ost resp, ans dem

Innern nach Nord-Ost, ist es im Allgemeinen
vermieden, direkte Verbindungen nach der Grenze
herzustellen. Außer den Linien Bromberg-Thorn-
Warschau nnd Breslau-Warschau (welch' letztere

jedoch an der Grenze bei Wilhelmsbrück endet)

gehen drei Eisenbahnlinien aus dem Innern
konzentrisch nach Posen, von hier aus aber gehen die

Verbindungen, parallel der Grenze, einerseits nach

Ost-Preußen nordwärts, andrerseits nach Schlesien
südwärts und sichern beide Provinzen durch weitere

Parallelbahnen in ihrer strategischen Verbindung
zu einander vollkommen.

Auf diese Weise ist es nicht allein möglich, große
Armeen in kürzester Zeit nach der Grenze zu werfen

und zu konzentriren, sondern auch jede etwa

nothwendig werdende Verschiebung derselben nach

der Seite ohne Zeitverlust zu bewirken.
Was die Küste anbetrifft, so führt eine

durchlaufende Eisenbahnverbindung von Memel bis

Schleswig, etwa der Richtung der Küste folgend,
von welcher zahlreiche radiale Zweigbahnen im

Zentrum des Landes zusammenlaufen, resp.
Spezialbahnen zu den wichtigen Hafenplätzen führen.
Eine Benutzung des deutschen Eisenbahnmaterials
im Innern Rußlands würde auf Schmierigkeiten
stoßen. Es ist bekannt, daß Rußland durch eine

größere Spurweite seiner Bahnen wie derjenigen
der übrigen Staaten es einem etwa siegreich

vordringenden Gegner hat unmöglich machen wollen,
sein Betriebsmaterial auf russischen Bahnen zu
verwerthen. Sollte daher der Fall eintreten, daß eine

feindliche Armee sich die russischen Bahnen zu Nutze

zu machen sucht, so bleibt nur übrig, die eine

Schienenseite zu verlegen, was durch die

Eisenbahntruppentheile in nicht allzulanger Zeit ausführbar
ist, oder Achsen mit verstellbaren Rädern anzuwenden.

Der Uebergang von einem zum anderen bliebe
immer als Uebelstand bestehen. Es ist jedoch ein

Theil des Betriebsmaterials der preußischen
Ostbahn lediglich zu Verringerung der Verkehrsstörungen

an der russischen Grenze mit verstellbaren
Rädern versehen, wie denn auch Nußland selbst,

sowohl im letzten Kriege gegen die Türkei bezüglich
rumänischer Bahnen, als auch bei dem Friedens-
Grenzverkehr, so nachtheilige Ersahrungen mit seiner
abweichenden Spurweite der Bahnen gemacht hat,
daß es dazu schreitet, sein rollendes Betriebsmaterial

mit verstellbaren Rädern einzurichten.

Das Eisenbahnnetz Nußlands ist bei Weitem

weniger entwickelt als das deutsche. Es konzentrirt
sich aus dem Deutschland zugewendeten Theile des

Reiches, vornehmlich in Warschau, in welchem Orte
die Bahnlinien aus Süden, über Moskau nnd
über Petersburg zusammenlaufen, nm von da in
Schienensträngen nach Alexandromo bei Thorn,
resp, über Oesterreich nach Schlesien zu führen.
Alle übrigen Bahnlinien von Warschau weiter nach

der preußischen Grenze bleiben, ohne diese zu
erreichen, auf dem jenseitigen Weichselnfer. Wichtige
Projekte sind zur Zeit auf eine größere Verbindung
in der Richtung auf Posen resp, auf Oesterreich
gerichtet, indessen so lange die Weichsel nicht
überschritten, auf festen Brücken das linke Ufer nicht

gewonnen wird, um Truppenkonzentrationen in dcr

Mitte oder im südlichen Theil der deutsch-russischen

Grenze zu bewirken, so lange erscheint selbst die

Ausführung dieser Projekte für Deutschland nicht
bedrohlich.

Die Streitkräfte Nußlands, und zwar die

Feldarmee des europäischen Rußland, setzen sich wie

folgt zusammen: 504 Infanterie-Bataillone —
504.000 Mann, 24 Schützen-Bataillone ^ 24,0««
Mann, 20» Kavallerie-Eskadrons 45,4»« Mann
incl. 132 Ssotnien Kosaken, 260 Feldbatterien —
2172 Geschütze incl. 34 reitenden Batterien. In
Summa 528,000 Mann, 45,48» Pferde, 2172
Geschütze.

Zur Besatzung der Weichselfestungen sind hiervon
abzurechnen 12,00« Mann, 744 Pferde, 4»
Geschütze, so daß 5lö,000 Maun, 44,741 Pferde und
2124 Geschütze im Felde verwendbar bleiben, wozu
noch 17 irreguläre Kosakenregimenter mit zirka
12,600 Pferden treten. Außer diesen Feldtrnppen
stellt Nußland noch Reservetruppen auf, von wel-
chen ein Theil die Besetzung der Küsten des schwarzen

Meeres und die der bessarabischen Grenzen zu

übernehmen hat. So lange indessen die Formirung
nicht stattgefunden, werden die Feldtrnppen auch

diese Aufgabe zu erfüllen haben. Ein russisches

Infanterieregiment zählt 3 Bataillone à 1000 Mann,
jedes Kavallerieregiment 4 Eskadrons à 4 Züge
zn 16 Rotten oder 140 Mann, ein Kosakenregi»
ment hat 6 Ssotnien à 4 Züge zu 14 Rotten odcr

pro Ssotnie 124 Mann, die Batterien enthalten 8,
reitende 6 Geschütze.

Alle diese Truppen bilden 20 Armeekorps und

8 Kavalleriedivisionen, letztere zu 6 Regimentern
mit 12 Geschützen berechnet. 17 dieser Korps haben

25 Bataillone incl. 1 Schützenbataillon, d. h. stud

25,000 Mann Infanterie, 130« Mann Kavallerie
und 102 Geschütze und 3 Pionierkompagnien stark,

drei jedoch bestehen aus je einer Garde- und je

einer Grenadierdivision, d, h. haben 28 Bataillone
Infanterie nnd 2 Schützenbataillone, so daß sie um

je 5000 Mann stärker sind. — Irreguläre Kosakcn-

regimenter sollen den Infanteriedivisionen als
Divisionskavallerie beigegeben werden, während die

Linienkaoallerie die oben genannten Kavalleriedivi-
sionen bildet, so daß 3 Garde- und 17 Linienkaval-

leriedivisionen und 1 Don'sche Kosakendivision à. 4
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„egimenter mit 12 ©efdjüfeen oortjanben fein
rourben. ©egenüber biefen uiffifdjen ©treitfrâften
fteüt bie beutfdje „rmee 443 ^"fanteriebataiüone

443,000 Wann, 26 ^ägerbataiüone 26,000
Wann, 372 ©âfabronë 55,800 Wann ober bferbe,
300 Satterien _ 1800 ©efct.üfee unb 54 Spionier««

fompagnien. 3« ©umma 469,000 Wann ^nfan»
terie, 55,800 Sferbe, 1800 ©efdjüfee. „ud) oon
biefer gafjl ftnb für bie fttbbeutfdjen „rmeeforpë,
fotoie jur Sefafeung ber geftungen Wefe, Strafe*
bürg unb Wainj 68,000 Wann infanterie, 960C»

«bferbe, 204 ©efdjüfee in „bjug ju bringen, anbrer»
feite aber 6 Sanbroefjrbioifionen mit 57,600 Wann,
5400 bferben unb 162 ©efdjüfeen in ^uroadjê, fo
bafe bie oerfügbare Wadjt fidj auf 458,000 Wann,
51,600 «Pferbe uub 1758 ©efdjüfee bejiffert.

„bgefetjen baoon, bafe bie genannten ^atjlen nur
ein allgemeiner „ntjalt fein fotten, finb Heinere

^rrtfjümer nidjt oöttig auëgefdjloffen. Son ben

«Jteferoeformationen fei nidjtê erroägnt, ba bai
Waterial ju einem Sergleid) mit ben riiffifctjen
berartigen gormationen fetjlt. — „idjt immer ift
jebodj befanntlidj baê numerifdje ©târfeoerpltnife
für bie ïriegerifdje ©ntfdjeibuug „uêfdjlag gebenb.

SDer ruffifdje ©eneral gabejero bat feiner gtit
einmal fidj ausfütjrlidj über bie ruffifdje „rmee,
foroie über bie ©târfe berfelben geäufeert. SDa feine

„uêfûljrungeu burdj ben ruffifdj«türfifctjen Ärieg
notte Seftâtigung erfahren tjaben, ift eê oieUeidjt
nidjt unintereffant ju erroätjnen, bafe er in roeit
tjötjeretn ©rabe alâ mandje „nbere ein ^urücflaffen
oon Sruppen im eigenen Sanbe bei einem Äriege
für burdjauë nottjtoenbig eradjtet. Sei einem Äriege
gegen SDeutfdjlanb mûffen feiner „nfidjt nadj, bie

„eutralität aller anberen ©taaten oorauêgefefet,
für ben ©djufe ber Oftfeefüfte 7 SDioifionen, für
geftungsbefafeungen, jur SDecfung ber „appetì unb
für «polen 12'/2, für Seffarabien, foroie gegen bie
Sürfei aie Obferoationëforpâ 3'/2, in ©umma 23
SDioifionen jurücfbleiben, fo bafe nur jirïa 25 SDi»

oifionen ober ungefähr 380,000 Wann ju Opera»
tionen im freien gelbe oerfügbar bleiben, gegenüber
ber beutfdjen „rmee in einer ©tärfe oon minbeftenë
400,000 Wann, roenn biefelbe fetbft 3 „rmeeforpë
jur Obferoation ber SBeftgrenje gegen granfreid) am
„tjein juutcfläfet.

©eitbem tjaben fidj aber bie innern Serbältniffe
in „ufetanb belanntlid) fo aufeerorbentlictj oerfdjo««

ben, bafe bie im Sanbe jurücf ju laffeuben SDioifio»
nen geroife feine Serminberung erfabren ïônnen.
SDabei ift auf eine Sunbeegenoffenfctjaft SDeutfdj««

tanbë mit Oefterreiaj unb ber Sürfei gar ntctjt ge««

redjnet, eben fo toenig anbrerfeitë ein Sünbnife
granïreidjê unb „ufelanbë in Setradjt gejogen, ba

man in biefem gaüe roobl barauf redjnen tonnte,
bafe statten unb (Snglanb in „nbetradjt ber <5r=

eigniffe in Suniâ unb (Sgtroten gegen granïreidj
gront maajen bürften.

Ueberbattpt fdjrttmpfen bie grofeen Labien, mit
beiteli ber ruffifdje «Patriot uno audj ber Saie nur
ju gern um fidj toirft, roenn eë fidj um „ufetanb
unb feine £ûlfêquetten tjanbelt, ganj bebeutenb ju>

fammen. 3tufelanbê 3luëbetjnung ift audj in oieler

Sejiebung ber ©runb feiner ©djroâdje. SDaê aufeer»

orbentlidj roeite ©ebiet Ijat unjäblige rounbe «Çunfte,
bie ftetê eine fta'ïe Sruppenentfaltung an Ort uub
©tette oerlangen, ba bie grofeen ©ntfernungen unb

oerbältnifemäfeig geringen Äommunifationen einem

fdjneüen Sranêport ber Sruppen oon einem Sanbeê»

ttjeil jum anberen tjinbernb entgegenftetjen. Obeffa,
bie roidjtigfte ©tabt im ©üben, unb «.peterëburg,
bie £>auptftabt, bieten einer feinblidjen glotte nidjt
fdjroer ju erreidjenbe Objefte, bereit ©djufe burdj
bie jiemlidj fdjroadje ruffifdje glotte aüein fetjt pro=
blematifdj ift.

(©djlufj folgt.)

„tnffi^runn etnee neuen „eboIüer_

(Äorr.) Ueber bie auê ben Sertjanblungen bei
fdjroeijerifdjen Sunbeâraujeê oom 5. Wat 1882 ge»

nielbete „bopticn eineë neuen „eooloerê für bie

unberittenen Offijiere erfahren roir folgenbe (Sinjel»

beiten :

Seïanntlid) rourbe bie Äaoatterie=Siftote (ein»

fdjüffig, grofeen Äalibere unb mit Serïufftottêfdjlofe)
für bie Serittenen burdj ben Orbottnattj=3ìeDoloer
Wobell 1872 erfefet, roeldjem Wobette mit gleidjer
Seftimmung basjenige oon 1878 oon gleidjer ©röfee

unb gteidjem ©eroictjte folgte.
SDaê Sebürfnifj einer jeitgemäfeen Seroaffnung

audj ber „u n b e r 111 e n e tt Offijiere" fonnte
mit ber «ißaffe für Scrittene beâ Sonimene unb

©eroidjteê roegen nidjt gleidjjeitige Sefriebigung
finben, batjer im Sutibeërattjâbefdjluffe oom 27.

©eptember 1878 über „boption beâ Wobellê oon
1878 bie Seftimmung, roonadj baë eibgenöffifdje

Wilitärbepartement ermädjtigt rourbe, unterfudjen

ju laffen, ob eë jroecfmäfeig fei, für niebt berittene

Offijiere ein jroeiteê, in ©erippe uub Sauf etroaê

leidjtereê Wobell gleidjer Orbonnanj erftellen ju
taffen.

SDie fortgefefeten Serfudje ïonftatirten aber, bafe

ein geeigneteâ Wobeü nur in «Serbinbung mit

„fleinerem Äaliber" erreichbar fei unb eê fonnte

baber an jener Seftimmung „gleidjer" Orbonnanj
nidjt feftgetjalten roerben, bie audj otjnetjtn fonftigen
Seroouïommnungen tjinberlidj roar.

Serfdjiebene Wobette finb feittjer bureb bie Äom»

miffion für §aubfeuerroaffen («Präfibent ber SBa\>

fendjef ber Infanterie) geprüft unb oon biefer, mit

„ücffidjt auf baê bebingte „bgetjen oon Äaliber»

eiltïjett mit betn Äaoatterie=9teooloer, baê Äaliber
7*/j mm. auf ©runb oon febr guter Sräjifiona^
leiftung (auf 30 Weter SDiftanj 50 u/0 ©treuungë»
rabien oon 3,5 cm.) unb genügenber Serrounbungê«
traft (SDurdjfdjlag 7 cm. Sannenljolj), beoorjugt
roorben.

SDaê oon ber Äommiffion fdjtiefelidj empfobtene,

oom fdjroeijerifdjen Wilitärbepartemente oorgefdjla»
gene unb oom fdjroeijerifdjen Sunbeêrattje ben 5.

Wai 1882 aboptirte „eooloer»Wobetl für mibe*
ritiene Offijiere roirb nun burctj biefe ©djtufenabme
jebem btenftpftidjtigen Offijiere ju benfelben Se--
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Regimenter mit 12 Geschützen vorhanden sein

würden. Gegenüber diesen russischen Streitkräften
stellt die deutsche Armee 443 Jnfanteriebataillone

- 443,000 Mann, 26 Jägerbataillone - 26,000
Mann, 372 Eskadrons - 55,800 Mann oder Pferde,
300 Batterien - 1800 Geschütze und 54
Pionierkompagnien. In Summa 469,000 Mann Jnfan-
lerie, 55,800 Pferde, 1800 Geschütze. Auch von
dieser Zahl sind für die süddeutschen Armeekorps,
sowie zur Besatzung der Festungen Metz, Strasburg

und Mainz 68,000 Mann Infanterie, 9600
Pferde, 204 Geschütze in Abzug zu bringen, andrerseits

aber 6 Landmehrdivisionen mit 57,600 Mann,
5400 Pferden und 162 Geschützen in Zuwachs, so

daß die verfügbare Macht sich auf 458,000 Mann,
51,600 Pferde und 1758 Geschütze beziffert.

Abgesehen davon, daß die genannten Zahlen nur
ein allgemeiner Anhalt sein sollen, sind kleinere

Irrthümer nicht völlig ausgeschlossen. Von den

Neseroeformationen sei nichts erwähnt, da das
Material zu eiuem Vergleich mit den russischen

derartigen Formationen fehlt. — Nicht immer ill
jedoch bekanntlich das numerische Stärkeverhältniß
für die kriegerische Entscheidung Ausschlag gebend.

Der russische General Fadejew hat seiner Zeit
einmal sich ausführlich über die russische Armee,
sowie über die Stärke derselben geäußert. Da seine

Ausführungen durch den russisch-türkischen Krieg
volle Bestätigung erfahren haben, ist es vielleicht
nicht uninteressant zn erwähnen, daß er in weit
höherem Grade als manche Andere ein Zurücklassen
von Truppen im eigenen Lande bei einem Kriege
für durchaus nothwendig erachtet. Bei einem Kriege
gegen Deutschland müssen seiner Ansicht nach, die

Neutralität aller anderen Staaten vorausgesetzt,
sür den Schutz der Ostseeküste 7 Divisionen, sür
Festungsbesatzungen, zur Deckung der Etappen und
für Polen 12'/2, für Bessarabien, sowie gegen die
Türkei als Obseroationskorps 3'/,, in Summa 23
Divisionen zurückbleiben, so daß nur zirka 25 Di-
Visionen oder ungefähr 380,000 Mann zu Operationen

im freien Felde verfügbar bleiben, gegenüber
der deutschen Armee in einer Stärke von mindestens
400,000 Mann, wenn dieselbe selbst 3 Armeekorps
zur Observation der Westgrenze gegen Frankreich am
Rhein zurückläßt.

Seitdem haben sich aber die innern Verhältnisse
in Nußland bekanntlich so außerordentlich verschoben,

daß die im Lande zurück zu lassenden Divisionen

gewiß keine Verminderung erfahren können.
Dabei ist auf eine Bundesgenossenfchaft Deutschlands

mit Oesterreich und der Türkei gar nicht
gerechnet, eben so wenig andrerseits ein Bündnitz
Frankreichs und Rußlands in Betracht gezogen, da

man in diesem Falle wohl darauf rechnen könnte,
daß Italien und England in Anbetracht der
Ereignisse in Tunis und Egypten gegen Frankreich
Front machen dürsten.

Ueberhaupt schrumpfen die großen Zahlen, mit
denen der russische Patriot und auch der Laie nur
zu gern um sich ivirft, wenn es sich nm Rußland
und seine Hülfsquellen handelt, ganz bedeutend zu¬

sammen. Rußlands Ausdehnung ist auch in vieler
Beziehung der Grund seiner Schwäche. Das
außerordentlich weite Gebiet hat unzählige wunde Punkte,
die stets eine sta'ke Truppenentfaltung an Ort uud
Stelle verlangen, da die großen Entfernungen und

verhältnißmäßig geringen Kommunikationen einem

schnellen Transport der Truppen von einem Landestheil

zum anderen hindernd entgegenstehen. Odessa,
die wichtigste Stadt im Süden, und Petersburg,
die Hauptstadt, bieten einer feindlichen Flotte nicht
schwer zu erreichende Objekte, deren Schutz durch
die ziemlich schwache russische Flotte allein sehr

problematisch ist.
(Schluß folgt.)

Einführung eines neuen Revolvers.

(Korr.) Ueber die aus den Verhandlungen des

schweizerischen Bnndesrathes vom 5. Mai 1882
gemeldete Adoption eines neuen Revolvers sür die

unberittenen Offiziere erfahren wir folgende Einzelheiten

:

Bekanntlich wurde die Kavallerie-Pistole
(einschüssig, großen Kalibers und mit Perkussionsschloß)

für die Berittenen durch den Ordonnanz-Revolver
Modell 1872 ersetzt, welchem Modelle mit gleicher

Bestimmung dasjenige von 1878 von gleicher Größe
und gleichem Gewichte folgte.

Das Bedürfniß einer zeitgemäßen Bewaffnung
auch der „un b e r i t te n e n Offiziere" konnte

mit der Waffe für Berittene des Volumens und

Gewichtes wegen nicht gleichzeitige Befriedigung
finden, daher im Bundesrathsbefchlusse vom 27.

September 1878 über Adoption des Modells von
1878 die Bestimmung, wonach das eidgenössische

Militärdepartement ermächtigt wurde, untersuchen

zu lassen, ob es zweckmäßig sei, für nicht berittene

Osfiziere ein zweites, in Gerippe und Lauf etwas

leichteres Modell gleicher Ordonnanz erstellen zu

lassen.

Die fortgesetzten Versuche konstatirten aber, daß

ein geeignetes Modell nur in Verbindung mit

„kleinerem Kaliber" erreichbar sei und es konnte

daher an jener Bestimmung „gleicher" Ordonnanz
nicht festgehalten werden, die auch ohnehin sonstigen

Vervollkommnungen hinderlich mar.
Verschiedene Modelle sind seither durch die

Kommission für Handfeuerwaffen (Präsident der

Waffenchef der Infanterie) geprüft und von dieser, mit
Rücksicht auf das bedingte Abgehen von Kalibereinheit

mit dem Kavallerie-Revolver, das Kaliber
7'/z mW. auf Grund von sehr guter Präzisionsleistung

(auf 30 Meter Distanz 50 "/« Streuungsradien

von 3,5 ein.) und genügender Verwundungs-
trast (Durchschlag 7 ora. Tannenholz), bevorzugt
worden.

Das von der Kommission schließlich empfohlene,

vom schweizerischen Militärdepartemente vorgeschlagene

und vom schweizerischen Bundesrathe den 5.

Mai 1882 adoptirte Revolver-Modell für unbe-
rittene Offiziere wird nun durch diese Schlußnahme
jedem dienstpflichtigen Offiziere zu denselben Be-
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